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Durch ein höchſt bedauerliches Ver
ſehen iſt in einem Teile der geſtrigen
Auflage Nummer und Datum nicht
geändert werden. Die Ausgabe, be
ginnend mit einer Bekanntmachung
des Königl. Herrn Landrats, betr.
Wahl von Schiedsmänuern bezügl. Ab
wehr von Viehſeuchen, muß die
Nummer 296 und das Datum vom
18. Dezember 1907 tragen.
Nummern mit dieſem Datum werden
anf beſonderes Verlangen den be
hördlichen Bureaus gegen Umtauſch
nachgeliefert.

Kreisblatt- Expedition.
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Eiſenbahn-Ueberſchüſſe.

Es kann kaum mehr bezweifelt werden, daß
der Betriebsüberſchuß der preußiſchen Staats-
bahnen für 1907 weit hinter dem Etat zu-
rückbleiben wird. Jn den Etat des laufenden
Jahres iſt der Betriebsüberſchuß mit einem
Betrage von bisher unerreichter Höhe ein-
geſtellt. Er wurde in der Annahme, daß die
Entwicklung des Ueberſchuſſes eine annähernd
gleiche, wie in den Jahren 1901 bis 1905
ſein werde, auf 739,8 Millionen Mark ver-
anſchlagt. Die Bet iebseinnahmen werden
den Anſchlag im ganzen auch erreichen anders
liegen die Dinge bei den Betriebsausgaben.
Schon das Jahr 1906 zeigte ein unverhält-
nismäßig ſtarkes Anſchwellen der Ausgaben
und daher eine Steigerung des Betriebskoef-
fizienten von 60,62 pCt. auf 62,63 pCt. Die
Gründe dieſer Erſcheinung haben ſich im
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laufen den Jahre noch verſchärft und werden

C IDrei Teilhaber.
Roman von Bret Harte.

30] Nachdruck verboten.„Jedenfalls will ich unter keiner Bedingung
noch einen Augenblick länger hier bleiben,
um mich von Jhnen beleidigen zu laſſen!“
rief Kitty, entrüſtet auf pringend. Sie ſtürmte
zum Zimmer hinaus und in das Bureau
hinunter. Hier fand ſie den überbürdeten
Hausmeiſter, von dem ſie mit roten Wangen
und funkelnden Augen zu wiſſen begehrte,
was das heißen ſollte, daß ſie in ihres Vaters
Hotel ihr eigenes Wohnzimmer beſetzt ge
funden habe, und weshalb man ſie eine halbe
Stunde warten laſſe, ohne ihr auch nur ein-
mal einen anſtändigen Raum anzuweiſen,
wo ſie Hut und Mantel ablegen könne. Selbſt
der Herr, welcher die Freundlichkeit gehabt
hätte, ſie zu begleiten, wäre außer ſtande ge
weſen, ihr die geringſte Bedienung zu ver-
ſchaffen. Sie ſagte das alles mit erhobener
Stimme es hätte das Ohr des in Rede
ſtehenden Herrn erreichen müſſen, wäre er in
der Nähe geweſen. Das war jedoch nicht der
Fall und ſie mußte ſich wohl oder übel an
den etwas verwirrten Entſchuldigungen des
Hausmeiſters genügen laſſen, der ſie nun
ſchleunigſt nach einem Zimmer geleitete, das
nur wenige Schritte von demjenigen entfernt
lag, welches ſie ſoeben verlaſſen hatte. Hier
nahm ſie haſtig ihre Sachen ab, wuſch ſich
die Hände, betrachtete ihre aufgeregten Geſichts
züge im Spiegel und lauſchte dabei fort
während, ob ſich nicht durch die halboffene

zu einer weiteren erheblichen Sr-
höhung des Betriebskoeffi-
zienten führen. Es ſind ihrer hauptſächlich
vier: 1. der Verkehr wächſt ſtärker als die
Verkehrseinnahmen, teils infolge der Verbilli-
gung von Tarifen, teils infolge ſtärkeren An
wachſens des Verkehrs in den unteren Wagen-
klaſſen und den geringer tarifierten Gütern;
die Ausgaben hängen aber nicht von der
Höhe der Verkehrseinnahmen, ſondern von
der Höhe der Verkehrsleiſtung ab. 2. Die
Preiſe wichtiger Materialien ſind geſtiegen.
3. Der herrſchende Arbeitermangel nötigte
einerſeits in Verbindung mit der notoriſchen
Steigerung aller Lebensmittel zur Erhöhung
des Einkommens, die mit großen Lohner-
höhungen begann und ſich demnächſt in der
Erhöhung der Beamtengehälter fortſetzen wird.
Anderſeits führte der Arbeitermangel zur
Annahme minder leiſtungsfähiger Arbeits-
kräfte. 4. Trotz energiſcher Erweiterungs-
beſtrebungen in den letzten 10--12 Jahren
iſt der Betriebsapparat an vielen Stellen
unzulänglich geworden. Wie dieſes wirkt,
hat niemand beſſer beſchrieben, als der Alt-
meiſter der Eiſenbahnfinanzwiſſenſchaft Sax,
der in ſeinem bekannten Lehrbuche: „Die
Eiſenbahnen,“ in Bezug auf den Lehrſatz, daß
bei ſteigendem Verkehr der Betriebskoeffizient
falle, die Bemerkung macht:

„Das kann ſelbſtredend nicht in inflnitum
gehen, ſondern findet ſein Ende, wenn die
gegebene Anlage ſich der Erſchöpfung ihrer
Leiſtungsfähigkeit, alſo der Verkehr ſich dem
relativen Jntenſitätsmaximum nähert. Von
da an iſt die Forcierung erhöhter Leiſtungen
mit einer raſchen Steigerung der Betriebs-
koſten verbunden und verſagt bald völlig
ihren Dienſt, ſodaß durch Anpaſſung der
Anlage an die erhöhte Jntenſität die Remedur
gefunden werden muß. Jſt dies geſchehen, ſo
iſt allerdings ein erhöhtes Zinserfordernis
vorhanden die Betriebskoſten aber nehmen

Tür Schritte n terridor vernehmen ließen.
Endlich ſetzte ſie ſich auf den erſten beſten
Stuhl und wartete. Es vergingen fünf
es vergingen zehn Minuten, aber kein Fuß-
tritt ward laut. Nun trat ſie auf den Gang
hinaus und horchte. Sie ſtrich ſich die Falten
aus der Stirn und ſchlüpfte dann leiſe an
jenem ihr verhaßten Zimmer vorbei die Treppe
hinunter. Mit etwas bleichem, aber freund
lichem Geſicht ſtand ſie wieder vor dem Haus-
meiſter.

„Sie haben mir ein hübſches behagliches
Zimmer gegeben,“ ſagte ſie, „doch weiß ich
noch nicht, ob ich zur Nacht hier bleibe, oder
näch Hymettus weiterfahren werde. Hat nicht
jemand nach mir gefragt? Jch wollte hier
mit Bekannten zuſammentreffen. Jſt mein
Begleiter der Herr, mit dem ich herge-
kommen bin vielleicht im Billardzimmer
oder in der Schenkſtube?“

„O nein. Er iſt fort,“ erwiderte jener.
„Fort wiederholte Frau Barker. „Un-

möglich! Vor einer Minute war er doch
noch hier.“

Der Hausmeiſter zog ſtark an der Klingel,
worauf der Stallknecht erſchien.

„Haben Sie mir nicht geſagt, daß der große
fremde Herr mit dem glatten Geſicht, der die
Dame herbegleitet hat, fort iſt

„Jawohl,“ lautete die Antwort.
„Jrren See ſich auch nicht rief Frau

Barker mit ihrem ſtrahlendſten Lächeln, hinter
welchem ſie eine gewiſſe Herzbeklemmung zu
verbergen ſuchte, die ſie plötzlich befiel.

Aber der Stallknecht war ſeiner Sache ganz
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dann wieder einen relativ niedrigen Stand.“

Die ſachlichen Gründe für dieſen höchſt
unerfreulichen Rückgang des Betriebsüber-
ſchuſſes ſind ferner folgende: Neben den
perſönlichen Ausgaben ſind in ungewöhn-
lichem Maße auch die ſächlichen Ausgaben
gewachſen. Der Verbrauch an Kohlen und
anderen Betriebsmaterialien, die Koſten der
Werkſtätten-Ver waltung haben eine beträcht-
liche Steigerung erfahren, letztere infolge des
durch den ſtark ſteigenden Verkehr bedingten
außergewöhnlichen Verſchleißes des rollenden
Materials. Wenngleich das Maß der
Steigerung des Eiſenbahnverkehrs in letzter
Zeit fich in etwas vermindert hat, ſo wird
doch auch ferner mit einem gewaltigen und
auch zunehmenden Verkehr zu rechnen ſein.
Die Eiſenbahnen ſind aber nicht nur die tat-

ſächlichen Träger eines Verkehrsmonopols
in Preußen ſie ſind nach geſetzlichen Vor-
ſchriften auch gehalten, ihren Apparat
in einem zur Bedienung des allgemeinen
Verkehrs im Lande hinreichenden
Zuſtande zu erhalten und die zur Bewälti-
gung dieſes Verkeyrs erforderlichen Züge zu
fahren. Sie können nicht, wie gewerbliche
Unternehmungen anderer Art, ihren Betrieb
teilweiſe oder auf Zeit einſtellen oder nach
Gefallen einſchränken, ebenſowenig aber ver-
mehrte Ausgaben durch Erhöhung der
Frachten und Fahrgelder ausgleichen oder zu
umfangreichen Arbeiterentlaſſungen ſchreiten,
wie dies ſonſt im wirtſchaftlichen Leben
geſchieht. Unſere Eiſenbahnen werden viel-
mehr ſo ausgeſtattet werden müſſen, daß ſie
nicht nur den ſtarken Verkehr der Gegenwart
betriebsſicher bedienen, ſondern auch ſeiner
künftigen Steigerung gewachſen ſein können.

Deshalb war auch mit einer außerordent-
lichen Vermehrung des rollenden Materials
und Erweiterung der Betr ebseinrichtungen
in den letzten Jahren vorgegangen. Auch für
das Jahr 1908 ſoll die Bereitſtellung großer

ſicher. „Der Herr kam in den Hof,“ ſagte
er, „und verlangte einen Einſpänner, um nach
der Bahn zu fahren, aber wir hatten keinen;
da ging er zu dem andern Lohnkutſcher und
iſt nicht wiedergekommen. Jch kann mich
nicht irren, denn Steptoe ſtand gerade noch
im Hof, weil er die Poſtkutſche verſäumt hatte.
Kaum war der Herr einen Augenblick fort,
da ſah ich Steptoe im Einſpänner vorbei-
fahren und wunderte mich, warum ſich der
Herr ihm nicht angeſchloſſen hatte, denn er
wollte auch zur Bahn.“

„Und hat er nichts für mich hinterlaſſen
keine Botſchaft fragte Frau Barker noch

immer lächelnd, in atemloſer Spannung.
„Jſt das nicht Steptoe da drüben, hat er

zu mir geſagt, weiter nichts; er ſprach ſo ein
bißchen haſtig. Dann fragte er nach dem
Wagen. Gewiß hat er darüber die Botſchaft
vergeſſen,“ fügte der Mann gutmütig hinzu,
als er ſah, wie enttäuſcht ſie war.

Kitty wandte ſich ab und ſtieg wieder die
Treppe hinauf. Sie fand es nicht ſchwer,
die Gründe zu durchſchauen, welche Van Loo
bewogen hatten, ſie zu verlaſſen: ſelbſtſüchtige
Menſchen haben einen ſcharfen Blick für die
Selbſtſucht anderer. Jhm bangte vor Ent-
deckung, das lag auf der Hand; vielleicht
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kannte Steptoe ihren Gatten; vielleicht hatte
jemand Van Loo mitgeteilt, daß Frau Horn-
burg oben im Zimmer war, oder er hatte ſie
ſelbſt erkannt, als er mit Kitty, die ihm den
Eintritt wehren wollte, zum Scherz an der
Türe rang. Der Feigling hatte die Flucht
ergriffen und die abſcheuliche Frau Hornburg

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

147. Jahrgang.

Mittel, etwa im Betrage der für das laufende
Jahr flüſſig gemachten Gelder, für die Er-
weiterung und Verbeſſerung der Betriebsein-
richtungen und der Vermehrung des Fuhr-
parks in Ausſicht genommen ſein. Ein Rück-
gang der induſtriellen Hochkonjunktur würde
kein Hindernis für die künftige Fortführung
des Retabliſſements der preußiſchen Staats-
bahnen bilden dürfen, es würde im Gegen
teil ſtaats- und volkswirtſchaftlich durchaus
angezeigt erſcheinen, eine etwaige Stockung
der induſtriellen Entwicklung zu umfaſſenden
Anſchaffungen und Beſtellungen für die Staats
bahnen zu benutzen, ſtaatswirtſchaftlich, weil
der Staat dadurch in die Lage verſetzt wird,
ſeinen Bedarf zu geringeren Preiſen, als
während der Hochkonjunktur zu decken, volks-
wirtſchaftlich, weil der Jnduſtrie umfaſſende
und lohnende Aufträge in einer Zeit zuteil
werden, in der ſie Mangel an Beſchäftigung
hat. Die deutſche Jnduſtrie wird zu ge-
wärtigen haben, daß ſie von der preußiſchen
Staatsbahnverwaltung auch weirerhin auf
reiche Beſtellungen und Anſchaffungen rechnen
kann.

Harden und die Preſſe.
Zum Kapitel der Beeinfluſſung der Preſſe

durch Harden und ſeine Freunde bringt die
„Nat.-Ztg.“ heute folgende bezeichnende Er-
klärung:

„Die Bearbeitung der Preſſe in einem Harden
freundlichen Sinne wird munter fortgeſetzt.
Wir haben keine Neigung, uns über die Ver-
gleichsverhandlungen, die hinter den Kuliſſen
geſpielt haben, in eine öffentliche Ausein-
anderſetzung einzulaſſen und glaubten daher,
ein kleiner Wind werde ſchon genügen, um
die Stimmungsmacher zur Ruhe zu bringen.
Das ſcheint aber nicht der Fall zu ſein, wir
müſſen alſo wohl ſchon etwas deutlicher werden.
Wir ſtellen daher nochmals feſt, daß Graf
Moltke und ſeine Verteidiger keine Schritte

behielt recht: Kitty war aufs elendeſtebetrogen
worden.

Jhre Wangen glühten, als ſie das Zimmer
wieder betrat, das ſie eben erſt verlaſſen hatte.
Sie ſank auf einen Stuhl am Fenſter und
preßte zornig ihre Lippen aufeinander. Wie
war nur das alles ſo gekommen Ganz all-
mählich hatte ſie während der letzten drei
Monate den ſchmeichleriſchen, wenn auch ſtets
vorſichtigen Bitten Van Loos nachgegeben.
Jm Hotel zu San Francisco hatte ſie ſich von
ihm den Hof machen laſſen, ihm dann eine
Zuſammenkunft auf der Straße bewilligt
auch war ſie einmal mit ihm vom Theater
nach einer flotten Reſtauration zum Abend-
eſſen gefahren. Das taten auch andere reiche
und vornehme Frauen, wie Van Loo ihr ver-
ſicherte. Vornehme Frauen pflegten auch an
der Börſe zu ſpielen, wo irgend ein John
oder Jack ihre Privatgeſchäfte beſorgte. Warum
ſollte alſo Frau Barker nicht einen Paul zu
ihrem Böſenmakler wählen, umſomehr als
dieſe neueſte Manie Anlaß zu geheimen Zu
ſammenkünften gab? Dergleichen Geſchäfte
ließen ſich nun einmal nicht öffentlich be-
treiben ſie geſtatteten der ſpekulterenden
Schönen ohne Furcht und Tadel, den Makler
in ſeinem Privatbureau aufzuſuchen. Bei
ihrer Eitelkeit, ihrer Neigung zur Vornehm-
tuerei, ihrer Vorliebe für äußerliche Artigkeiten,
fühlte ſich Frau Barker durch die Galanterien
des feinen Herrn mit dem fremden Namen,
der ſogar einen adeligen Beigeſchmack hatte,
unendlich geſchmeichelt.

(Fortſetzung folgt.)
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getan haben, um einen Vergleich herbeizuführen,
im Gegenteil, ſie haben alle an ſie herange-
tretenen Vorſchläge als unannehmbar abge
lehnt. Dagegen ſind allerdings ſowohl von
ſeiten des Herrn Harden wie ſeiner Freunde
wiederholt Verſuche in dieſer Richtung gemacht
worden. Die vorhandenen Briefe laſſen da
rüber gar keinen Zweifel aufkommen.“

Die Abänderung des Geſetzes
zur Bekämpfung des unlauteren

Wettbewerbs.
Berlin, 17. Dez. Der „Reichsanzeiger“

veröffentlicht den vorläufigen Entwurf eines
Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs vom 27. Mat 1896, der den Re-
gierungen der Bundesſtaaten mit dem Er-
ſuchen um Prüfung mitgeteilt wurde. Die
wichtigſten neuen Punkte ſind folgende:

S 7. Eine Ankündigung, die den Anſchein
hervorruft, daß es ſich um den Verkauf von
Waren handelt, die den Beſtandteil einer
Konkursmaſſe bilden, gilt als unlauterer
Wettbewerb, wenn der Verkauf nicht für
Rechnung der Konkursmaſſe vorgenommen
wird.
4 8 9. Wer in öffentlichen Bekanntmachungen
oder in Mitteilungen, die für einen größeren
Kreis von Perſonen beſtimmt ſind, den Ver-
kauf von Waren unter der Bezeichnung Aus
verkauf ankündigt, iſt gehalten, in der An
kündigung die Gründe anzugeben, die zu
dem Ausverkauf Anlaß gegeben haben.

Mit Geldſtrafe bis zu 500 M. oder mit
Gefängnis bis zu einem Jahr wird beſtraft,
wer im Falle der Ankündigung des Ausver-
kaufs Waren zum Verkauf ſtellt, die den
durch die Ankündigung betroffenen Waren
nachträglich hinzugefügt worden ſind oder
für deren Verkauf der bei der Ankündigung
ungegebene Grund des Ausverkaufs nicht
zutrifft.

Der Ankündigung eines Ausverkaufs ſteht
jede ſonſtige Ankündigung gleich, welche den
Verkauf von Waren wegen Beendigung eines
Geſchäfts, Aufgabe einer einzelnen Waren
gattung oder Räumung eines beſtimmten
Warenvorrats aus dem vorhandenen Beſtande
betrifft.

Die Kriſis im Flotten-Verein.
Zum Streit im Flottenverein beſtätigen die

„KielerNeueſt. Nachr.“ die Münchener Meldung,
General Keim werde zurücktreten und fügen
hinzu, daß nunmehr der als bevorſtehend gel-
tende Armeebefehl des Prinz Regenten über
den Austritt der Offiziere aus dem Floiten-
verein nicht erfolgen wird. Ferner ſtellt das
Blatt feſt, daß dem Präſidium d
vereins aus der Reichskanzlei in unzweideu-
tiger Form kein Zweifel darüber gelaſſen
worden ſei, daß die Wahl des Generals Keim
die ernſteſten Folgen haben müßte. Aus
dieſem Grunde hätten die Anhänger Keims
kein Recht, ſich auf den Fürſten Bülow zu
berufen.

Von einer dem bayriſchen Hofe naheſtehenden
Seite wiro dem „B. T.“ zufolge beſtätigt,
daß zwiſchen dem Prinzen Heinrich und dem
Prinzen Ruprecht in Sachen der Flottenver-
cinsfrage niemels Meinungsverſchiedenheiten
beſtanden haben. Auch die „M. N. N.“ ſind
in der Lage, aus anſcheinend offiziöſer Quelle
mitzuteilen, daß zwiſchen den beiden Prinzen
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König ſtark verbrüht.

in dieſer Frage durchaus ke nerlei Meinungs
verſchiedenheiten beſtehen.

Berlin, 17. Dez. Den „Münch. Neueſt.“
wird gemeldet Wie wir erfahren, iſt es
nunmehr ſicher, daß die Löſung der Kriſis
im Flottenverein durch den freiwilligen Rück-
tritt des Generals Keim erfolgen wird.
Dieſer Rücktritt wird in einer Form ſtatt
finden, die für den General Keim durchaus
ehrenvoll iſt, ſeine Verdienſte anerkennt und
für ihn perſönlich nichts Verletzendes hat.

Berlin, 17. Dez. Unter der Spitzmarke
„Flottenverein und Syſtem Keim“ ſchreibt in
der „Voſſiſchen Zeitung“ Contreadmiral z. D.
Stiege: „Für das Syſtem Keim kann ſich
weder in der Marine, noch im Lande der
ruhig denkende Teil begeiſtern, und es liegt
eine nicht geringe Ueberhebung darin, wenn
dieſes Syſtem ſich dem deutſchen Volk an
Stelle der bisher von Kaiſer und Reich ver
folgten Marinepolitik aufdrängen will. Dem
Prinzen Ruprecht von Bayern muß jeder
wahre Flottenfreund in Nord und Süd
Dank wiſſen, daß er durch ſein Vorgehen
den Stein ins Rollen gebracht und damit
endlich den Anſtoß gegeben hat, feſtzuſtellen,
ob Flottenverein und Syſtem Keim tatſächlich
identiſch ſind. Die Folgen werden ſich dann
von ſelbſt ergeben.“

Die amerikaniſche Flottenfahrt.
Norfolk, 16. Dez. Das atlantiſche

Geſchwader iſt nach dem Stillen Ozean

in See gegangen Die Revue vor dem
Präſidenten Rooſevelt, die vor der Ab
fahrt ſtattfand und programmmäßig verlief,
endete gegen mittag.

London, 17. Dez. Der Ton, in dem
die hieſige Preſſe die Fahrt der amerikaniſchen
Flotte nach dem Stillen Ozean beſpricht,
zeigt bei aller Vorſicht doch, daß ſie England
ebenſo unlieb iſt wie Rußland erwünſcht.
Der „Globe“ überſchreibt ſeinen Leitartikel
„Roſcheſtwensky II.“

König Leopold von Belgien bleſſiert.
Paris, 16. Dez. König Ledpold be-

findet ſich wegen ſeines Gichtleidens z. Z.
in der Behandlung eines hieſigen Arztes.
Die Behandlung geſchieht dadurch, daß heiße
Dämpfe auf die unbedeckten Beine geführt
werden.
der Manipulation tätigen Perſon wurde der

Man verſucht, die
Sache möglichſt geheim zu halten.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 17. Dezember. (Hofnachrichten.)
Heute früh begab ſich Se. Maj. der Kaiſer
im Automobil von Potsdam nach Berlin.
Um 2 Uhr empfing der Kaiſer im König-
lichen Schloſſe den Geheimen Rat Profeſſor
Busley, welcher Seiner Majeſtät die
goldene Medaille der Schiffbautechniſchen Ge
ſellſchaft überreichte. Um 1 Uhr fand beim
Kaiſer im Königlichen Schloß eine Früh-
ſtückstafel ſtatt, bei welcher der Kaiſer zwiſchen
dem Prinzen Ludwig von Bayern und dem
Reichskanzler ſaß. Abends war große Ge-
ſellſchaft beim Fürſten v. Bülow. Um 81u,
Uhr erſchienen der Kaiſer, Prinz Ludwig von
Bayern und der Kronprinz. Der Kaiſer
trug Marine Uniform (Meßdreß), Prinz
Ludwig kleine Generalsuniform, der Kron
prinz die Uniform ſeines Küraſſierregiments.
Die Gäſte hatten inzwiſchen im großen Saal
Platz genommen, wohin nunmehr Prinz
Ludwig die Fürſtin Bülow führte. Der
Kaiſer, der Kronprinz und der Fürſt folgten.
Dem Rednerpult nahmen gegenüber auf Ehren
ſeſſeln der Kaiſer, der Prinz, die
Fürſtin und der Kronprinz Platz, worauf
Profeſſor Linde einen Vortrag über die
Schätze der Atmoſphäre hielt, der von der
Verſammlung mit lebhaftem Beifall aufge-
nommen wurde. Der Kaiſer unterhielt ſich
nach dem Vortrag kurze Zeit mit dem
Staatsſekretär von Tirpitz. Für die höchſten
Herrſchaften folgte ſodann ein Souper, zu
dem Prinz Ludwig die Fürſtin führte und an
dem 24 Perſonen teilnahmen. Für die übrigen
Geladenen waren Erfriſchungen an Buffets
in den unteren Räumen des Palais bereitge-
halten.

Der Vorſtand des Preußiſchen
Städtetages hat eine Petition um Be-
ſeitigung der Gemeindeſteuervorrechte der Be
amten, Geiſtlichen und Lehrer an die Staats-
regierung gerichtet. Die Petition weiſt darauf
hin, daß mit der Vermehrung der Beamten
die finanzielle Bedeutung des Gemeindeſteuer-
privilegs der Beamten für die Kommunen
gewachſen iſt. Das Ergebnis der Statiſtik
über die den Gemeinden erwachſenen Einbußen

infolge dieſer Steuerbefreiung ſei dem Land-
tage bieher nicht vorgelegt worden, werde aber
jedenfalls die Unvereinbarkeit der beſtehenden
Steuerprivilegien mit den Bedürfniſſen der
kommunalen Finanzverwaltung beſtätigen.
Würde die jetzt beabſichtigte Verbeſſerung des
Dienſteinkommens der Beamten wiederum
ohne gleichzeitige Reform ihrer Gemeinde-
ſteuerpflicht durchgeführt, ſo wäre für lange
Zeit die Ausſicht auf endlichen Erfolg des
Strebens nach dieſer Reform getrübt. Andern-
falls aber würde das Gelingen der Reform
auch durch Beſeitigung einer mißliebigen Be-
vorrechtung die ſoziale Stellung der Beamten
innerhalb der Gemeinden verbeſſern und eine
Grundlage für ihre regere Beteiligung am
kommunalpolitiſchen Leben bieten. Faſt aus-
nahmslos haben die provinziellen Städtetage
der Monarchie ähnliche Kundgebungen ver-
anſtaltet, ſo auch der ſächſiſche Städtetag am
15. September 1900.

Jn der Aula der Techniſchen Hochſchule
zu Charlottenburg fand heute in An-
weſenheit des Kaiſers eine Feſtſitzung des
Ausſchuſſes des Deutſchen Muſeums
in München ſtatt. Der Vorſitzende, Prin z
Ludwig von Bayern, begrüßte den Kaiſer
und gab der hohen Freude Ausdruck, die die
Anweſenheit des Kaiſers bei allen Förderern
des Muſeums hervorgerufen habe. Er ſagte,
man ſei ſtolz darauf, daß dieſe bedeutſame
nationale Anſtalt gerade in München ihren
Sitz habe. Sodann berichtete der Vorſitzende
des Vorſtandsrates Dr. ing. Ehrensberger,

Jnfolge Ungeſchicklichkeit einer bei

ſowie die Vorſtandsmitglieder Baurat v.
Miller und Geh. Hofrat v. Dyck über die
Fortſchritte und die finanzielle Lage des Mu
ſeums. Baurat v. Miller forderte die deutſche
Jnduſtrie zu reger Beteiligung auf, was
ſofortige Erklärungen namhafter Zuwendungen
hervorrief. Der Bürgermeiſter von München
v. Borſcht, ſtiftete namens der Stadt München
ein Ehrendenkmal zum Andenken an die
Grundſteinlegung durch den Kaiſer. Schließ-
lich verkündeten Staatsſekretär v. Bethmann-

Hollweg und der bayriſche Miniſter des
Jnnern von Brettreich Auszeichnungen, die
der Kaiſer und der Prinzregent anläßlich des
Feſtes verliehen hatten.

Leipzig, 18. Dez. Die paſſive
Reſiſtenz der Buchhandlungsgehilfen
iſt beendet dieſelben ſind in der Hauptſache
unterlegen.

Köln, 17. Dez. Von der hieſigen
Kriminalpolizei wurden ſechs Anarchiſten
in Haft genommen, die in Köln und Amſter-
dam anſäſſig ſind. Die Verhafteten ver
ſuchten, durch aufreizende Broſchüren unter
dem Militär die Soldaten zum Ungehorſam
zu verleiten. Hauptangeklagter iſt der in
Arnheim in Holland wohnende Tiſchler Hoer
mann, der von der Polizei verhaftet wurde,
als er eben aus Arnheim hier auf dem Bahn-
hof eintraf. Man nimmt an, daß die Ver-
hafteten in Verbindung ſtehen mit dem ſeiner-
zeit in Berlin aufgedeckten Schmuggellager
revolutionärer Schriften.

Kiel, 17. Dezember. Prinz Heinrich
reiſte heute vormittag 9 Uhr an Bord des
Kreuzers „Königsberg“ nach Malmoe ab,

von wo er ſich mit der Bahn nach Stockholm
begib, um dort als Vertreter des Kaiſers
an den Beiſetzungsfeierlichkeiten für den ver-
ſtorbenen König Oskar teilzunehmen.
Jn der Begleitung des Prinzen befinden ſich:
General der Kavallerie Generaladjutant Prinz
zu Salm-Horſtmar, Hofmarſchall Vizeadmiral
Freiherr von Seckendorff, der perſönliche

Adjutant Kapitänleutnant v. Uſedom und
eine Deputation Marineoffiziere.

Münſter, 17. Dezember. Der komman-
dierende General des VII. Armeekorps,
v. Biſſing, iſt verabſchiedet worden. Vor
mehreren Wochen brachten die Zeitungen die
Meldung, General v. Biſſing habe an die
ihm unterſtehenden Truppenteile einen Tages
befehl erlaſſen, daß er am 1. Januar 1908
ſein Abſchiedsgeſuch für den 1. April 1908
einreichen werde. Ein ſolcher Tagesbefehl iſt
etwas Ungewöhnliches, es wird dadurch
indirekt die Perſon des oberſten Kriegsherrn
mit in die Angelegenheit gezogen. Der
General wiro ſich überzeugt haben, daß es
nicht auf ihn allein ankommt, wann er ſeinen
Abſchied zu nehmen gedenkt. Früher war
v. Biſſing Kommandeur der 13. Huſaren in
Frankfurt und persona gratissima beim Kaiſer.

Sein Nachfolger wird Generalleutnant
v. Bernhardi in Magdeburg.

Rußland.
Warſchau, 17. Dez. Der polniſche

Schul verein, der kürzlich durch den
Generalgouverneur mit einer Geldſtrafe von
3000 Rubel belegt war, hat ſeine Tätigkeit
eingeſtellt. Jnfolgedeſſen ſind 1600 polniſche
Schulen geſchloſſen worden. Der Schulver-
einsfonds wurde ins Ausland geſchickt.

Warſchau, 17. Dez. Der offizielle
„Warſchawsky Dniewnik“ meldet, daß in den
hieſigen deutſchen Jachtklub in der
Miodwoſtraße abends drei unbekannte, mit
Browningpiſtolen bewaffnete Männer ein-
drangen, die zwei im Klubſaale ſtehende
Gipsbüſten Kaiſer Friedrichs und Kaiſer
Wilhelms II. durch das Fenſter auf die
Straße hinauswarfen, wo die Büſten zer-
trümmert zu Boden fielen. Die Täter ſind
entkommen.

Petersburg, 17. Dezember. Der
politiſchen Polizei iſt es gelungen, ein Lokal
hervorragender Revolutionäre in
Finnland in der Nähe von Terrijoki auszu
heben, Es wurden drei Männer und drei
Frauen verhaftet, darunter der Haupturheber
der meiſten politiſchen Morde der letzten Zeit.
Er nennt ſich Karl. Seine Geliebte beſitzt
einen Paß auf den Namen Emma Witten
berg. Es wurden zahlreiche Dokumente ge-
funden und ein Photographie Album mit
Bildern von Genoſſen, darunter von ſieben
bereits hingerichteten Revolutionären, ferner
ein Adreßbuch von Mitgliedern der
Revolutionspartei, lettiſche Broſchüren uſw.
Aufmerkſam wurde man durch verſchiedene
in Petersburg gemachte Beſtellungen auf
Kleider und Wäſche, wobei ſtets der Auftrag
gegeben wurde, die Wäſche ungezeichnet zu
ſenden, ſowie die Adreſſe der betreffenden
Kaufläden nicht zu vermerken. Mit der
letzten Sendung reiſte ein Polizeiagent mit,

dem es gelang, auf dieſe Weiſe die Spur

des wichtigen Neſtes aufzufinden, das die
Polizei bereits ſeit zwei Monaten vergeblich
geſucht hatte.

Cokales.
Merſeburg, den 18. Dezember.

Die Witterung iſt umgeſchlagen, das
naſſe, ſtürmiſche Wetter hat einer ſoliden
Kälte Platz gemacht.

Die Weihnachtsferien in den hieſigen
Lehranſtalten beginnen nächſten Sonnabend

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 17. Dez. Jn der geſtrigen

Stadtverordnetenſitzung wurde die Wahl des
Privatdozenten Dr. Steinbrück zum
Stadtverordneten für ungültig erklärt, weil
ſich herausgeſtellt hat, daß er kein ſteuerpflich
tiges Einkommen hat und demgemäß keine
Steuern zahlt. Der Ankauf der Stein
müh le ſür 160 000 M. fand noch nicht die
Genehmigung des Kollegiums, obwohl auf
das Beiſpiel Leipzigs verwieſen wurde, das
unter großen Koſten die benachbarten Mühlen
hat kaufen müſſen. Zum Schluß ernannten
die Stadtverordneten in geheimer Sitzung
den Rittergutsbeſitzer Roth der 32 Jahre
dem Kollegium angehört und ſich Verdienſte
um die Verwaltung der ſtädtiſchen Land
güter erworben hat, zum Ehrenbürger.

Schkeuditz, 17. Dez. Durch den Sturm
in der Nacht zum Sonntag, der von Regen
und Schneefall begleitet war, iſt hier an den
Drähten derFernſprechleitungen viel Schaden an
gerichtet worden, ſodaß am Sonntag morgen
ungefähr 30 Leitungen geſtört waren. Die
Drähte waren an vielen Stellen geriſſen und
hingen von den Dächern herab. Da eine
Berührung mit der Steorkſtromleitung des
Elektrizitätswerkes zu befürchten war, mußte
für ſchleunigſte Beſeitigung der Drähte
Sorge getragen werden. Mit den Nachbar
orten Horburg, Freiroda und Gleſien war
eine Verbindung nicht möglich, doch ließ das
hieſige Poſtamt mit den Aufräumungs-
arbeiten ſofort beginnen. Zu den Wieder-
herſtellungsarbeiten traf am Montag früh
ein ganzer Stab von Telegraphenarbeitern
aus Halle hier ein, ſodaß die Anſchlüſſe in
kürzeſter Friſt wieder hergeſtellt ſein werden.
Betroffen iſt inſonderbreit die Oberſtadt, die
infolge ihrer hohen Lage vom Sturm
ſchwerer heimgeſucht wurde, als der in der
Ta mulde gelegene übrige Teil der Stadt.

Erfurt, 17. Dezember. Jn vergangener
Nacht wurde das Samenmagazin der be-
inten Firma J. C. Schmidt („Blumen-

S Hhmidt“) ein Raub der Flammen. Der
chaden an Vorräten und Maſchinen wird

a f etwa 200 000 Mark beziffert. Ein der
Brandſtiftung verdächtiger Gärtnergehilfe,
namens Werther, zog bei ſeiner Verhaftung
einen Revolver und gab auf den Beamten
einen Schuß ab. Die Kugel ſtreifte jedoch
nur den Mantel. Es gelang dem Täter, zu
entkommen.

Gera, 14. Dez. Auf der Station
Wolfsgefährt wurde dem Bahnbeamten
Poſer im Schneegeſtöber von einem Zuge
der Kopf abgefahren.

Nordhauſen, 17. Dez. Auf der
Strecke Halle- Kaſſel in der Nähe von Groß-
Werther erfaßte geſtern nachmittag die
Lokomotive eines Schnellzuges ein auf den
Schienen befindliches Geſchirr. Der Kutſcher
Bröder und die beiden vorgeſpannten
Pferde wurden getötet, während ein anderer
Kutſcher ſich im letzten Augenblick durch Ab-
ſpringen retten konnte. Die Gattin des Ge
töteten, die ſich zufällig an der Unfallſtelle
befand, brach vor Schmerz ohnmächtig zu-
ſammen. Der Schrankenwärter hatte die
Schranken erſt gerade in dem Augenblick her
untergelaſſen, als der Wagen auf den
Gleiſen war, ſo daß dieſer weder vor noch
rückwärts konnte.

Zerbſt, 17. Dez. Die Holzverſteigerung
in der ſtädtiſchen Forſt Krakau erbrachte
1653 M. Die Toxe betrug nur 1264 M.

Zerbſt, 17. Dez. Ein Großfeuer
entſtand heute Morgen in der fünften Stunde
in der Fuhrſtraße. Drei Wohnhäuſer und
ein Hintergebäude wurden durch das Feuer
zerſtört. Der Schaden iſt beträchtlich. Nur
mit der größten Anſtrengung konnte das Weiter
umſichgreifen des Feuers verhindert werden.

Deſſau, 16. Dezbr. Ein betrübender
Unfall mit tödlichem Ausgange ereignete ſich
geſtern vormittag in einem Hauſe der Bau-
hofsſtraße. Während die Mutter, die Frau
eines Arbeiters Adomeit, in der Küche
beſchäftigt war, hatte ihr 6 Jahre alter Sohn
die Streichhölzer und die Petroleumflaſche zu
erlangen gewußt. Das Kiud entzündete ein
Streichholz, brannte ein Stück Papier an und
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warf dieſes in den Ofen, in dem vom vorhergehenden Tage noch Glut vorhanden war.

Dann goß es aus der Kanne Petroleum auf
das Feuer. Die Flamme ſchlug ſofort zurück
und erfaßte die Flüſſtgkeit in der Oelkanne,
die augenblicklich explodierte. Während der
kleine Täter mit dem Schrecken davonkam,
wurde ſein daneben ſtehendes 18/, Jahre altes
Brüderchen derartig ſchwer verbrannt, daß es
nach kurzer Zeit im Krankenhauſe, wohin es

von der Sanitätéwache gebracht worden war,
ſtarb.

Vermiſchtes.
Dresden, 17. Dez. Ein blutiges Liebes

drama in der Dresdner Heide bildete den
Gegenſtand einer Anklage gegen den 21 Jahre
alten Fabrikſchloſſer und Markthelfer Kurt Loren z.
Lorenz hat am Abend des 26. Oktober im Staats-
forſtrevier Klotzſche ſeine 15jährige Geliebte,
das Dienſtmädchen Selma Langer auf deren
ausdrückliches und ernſthaftes Verlangen durch
einen Revolverſchuß ins linke Auge getötet und
dann einen Selbſtmordrerſuch verübt. Lorenz
wurde zu 4 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehr-
verluſt verurteilt.

Köln, 16. Dez. Heute vormittag überfiel
ein gewiſſer Schneider der in der Druſusgaſſeein leerſtehendes Lokal gemietet hatte und am
Samstag abend einen Geldbetrag an ſeine Adreſſe
auf der Poſt aufgegeben hatte, den Geldbrief-
träger, der heute vormittag den Geldbetrag ab-
liefern wollte. Schneider lockte ihn in einen hinteren
Raum, ſchlug ihn zu Boden und ſuchte ihm die
Geldtaſche zu entreißen. Auf die Hilferufe des
Briefträgers eilten Sträßenpaſſanten herbei, welche

Geldbriefträgers iſt beſorgniserregend. Weiter
wird gemeldet: Das Jeln den des ſchwerverletzten
Beamten iſt zufriedenſtellend, obgleich vorgeſternmehrfach Bewußtlofigkeit eintrat. Abel hat zwei
ſchwere Verletzungen auf dem Kopfe, die ihm durch
Hammerſchläge beigebracht wurden, ſowie einegroße Stirnwunde davongetragen. Er empfindet
große Schmerzen im Munde, da der Täter indem Beſtreben, Abel am Hilferufen zu verhindern,
ihm die drei Zähne ausgeſtoßen hat. Geſtern fand
am Tatort eine gerichtliche Unterſuchung ſtatt, wo
bei eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge
ſich vor dem Lokal angeſammelt hatte, die Lynch-
juſtiz an dem Täter üben wollte. Dieſer weigert
ſich fortgeſetzt, ſeinen Namen zu nennen.

Köln, 17. Dez. Ein ſtarker Wirbelwind
richtete im Hunsrück großen Schaden an. Ein
mächtiger Tannenwald bei Pluwig wurde vollſtän-
dig niedergelegt. Die Stämme liegen houfenweiſe
auſ dem Gleis der .Hochwaldbahn, wodurch der
Verkehr längere Zeit unterbrochen wurde. Die Moſel
führt Hochwaſſer, ebenſo die Flüſſe in der näheren
und weiteren Umgebung Hagens. Zahlreiche Jn-
duſtriewerke an dieſen Flüſſen haben einſtweilen die
Betriebe einſtellen müſſen, weil die Antriebsräder
im toten Waſſer lagen.

Hof, 17. Dez. Der 19 Jahre alte Flaſchner-
gehilfe Johann Müller, Sohn eines Wechſel-
wärters hier, kam am Sonntag abend in der
Wohnung ſeiner Eltern mit dem Vater in Streit,
weil erſterer den Ueberzieher ſeines Bruders anziehen
wollte. Der junge Menſch zog in grifffeſtes
Meſſer und ſtach ſeinen Vater in die Schläfe.
Dann veeſetzte er ihm noch einen zweiten Stich in
den Arm, der die Pulsader verletzte. Der Schwer-verletzte mußte ins Krankenhaus geſchafft werden.
Inzwiſchen begab ſich der Sohn zu einem Vereins-
vergnügen. Dort wurde er verhaftet.

Würzburg, 17. Dez. Bei dem Zuſammenbruch
des Bankgeſchäfts Lippert Stein verliert der
durch Selbſtmord geſtorbene Kaufmann Bad mann

Höhe. Eine Bilanz iſt nicht vorhanden, wieviele
Depots unterſchlagen ſind, wird erſt durch eine Auf-
ſtellung des Status ſich ergeben. Bei dem Zu
ſammenbruch ſind hauptſächlich mittlere und kleinere
Kaufleute und Geſchäftsleute geſchädigt. Die Ver-
hafteten haben das Geld verſpekuliert. Ueber das
Geſchäft iſt der Konkurs verhängt worden.

Königsberg i. Pr., 17. Dez. Der flüchtige
Rechtsanwalt Th. Sch wartz wird wegen Unter
ſchlagung ſteckbrieflich verfolgt

Aus dem Speſſart, 15. Dez. Ein folgen
ſchweres Präſent in Form einer Wurſt überſandte
dieſer Tage der Förſter Kern aus Troppenbach bei
Burgſinn ſeinem bei dem Jägerbataillon zu
Aſchaffenburg der Militärpflicht genügenden Sohne.
Der Ueberbringer des Geſchenkes war ein jüngerer
Bruder des Soldaten. Der Jäger freute ſich herzlich
über den leckeren Biſſen aus dem trauten Eltern-
hauſe und machte ſich ſofort über die einladende
Wurſt her, nicht ahnend, daß dieſe ihm den Tod
bringen ſollte. Kaum hatte nämlich der Soldat
einen Teil des Präſentes verzehrt, als er ſich auch
ſchon unwohl fühlte und alsbald ärztlichen Beiſtand
anrufen mußte. Bald darauf hauchte der ſchmucke
Jäger im Aſchaffenburger Garniſonslazarett ſein
junges Leben aus. Als unmittelbare Todesurſache
wurde Wurſtvergiftung konſtatiert.

Grimsby, 16. Dez. Das Fiſcherboot „Rinto“
brachte heute nachmittag den Kapitän Bettemann
und 26 Mann Beſatzung von dem deutſchen Dampfer
„Klara Blumenfeld“ hierher. Der Hamburger
Dampfer hatte am Sonntag mit einem ſchweren
Sturm zu tämpfen; die Ladung verſchob ſich und
das Schiff begann zu ſinken. Die Mannſchaft be-
ſtieg die Rettungsboote und wurde eine Stunde
ſpäter von der „Rinto“ aufgenommen, die bei dem
Dampfer blieb, bis er ſank.

Kleines Feuilleton.
Die „Reichsballonhalle“ in Fried-richshafen vom Orkan veſchädigt. Die

des Grafen Zeppelin am Bodenſee iſt am
Sonntag durch Sturm, der gagto zu orkanartiger Wut anſchwoll, ſtark beſchädigt
worden. Die eiſernen Poutons füllten ſich
mit dem eindringenden Waſſer, ſanken und
ſetzten das vordere abgeſchloſſene Hallenende
auf Drittlänge mehrere Meter unter Waſſer.
Die übrigen Pontons ſitzen zum Glück wegen
der geringen Waſſertiefe auf Seegrund Hierdurch
ſind die übrigen zwei Drittel der Halle gerettet, ebenſo das darin befindliche LAuftſaff

welches nur am Vorderende ſamt der Gon-
del durch Waſſer und Sturm beſchädigt
wurde. Urſache des Unfalls ſcheint das
Fehlen genügend waſſerdichter oberer Ponton
abſchlüſſe zu ſein. Der Schaden wird auf
50 000 Mark geſchatzt.

Erstklassiges bestanerkanntes Produkt.
Nur Original-Packung

Kl. etc. Hoflieferant,,
(2471

von A. Zuntz sel. Wwe.
käuflich in Merseburg bei:

C. L. Zimmermann,die Kämpfenden trennten und die Polizei herbei- ca. 80 000 Mark, ein Bruder und eine Schweſter des Ballonhalle l Fritz schaneholten, die Schneider verhaftete. Der Zuſtand des
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praktischer und aparter Neuheiten in allen möglichen Ausführungen zu reellen billigen Preisen.
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Gegenstände in Bronze, Kunstzinn,
China-Waren, Stahlwaren, Bijouterien, Toillette-Gegenstände,

Altmessing, Kupfer und Nickelwaren, Lederwaren, Papierwaren, Glas und Porzellan, Holzwaren, Japan- und
moderner Haarschmuck., Seifen- nud Parfümerien, Christhaumlichte.

Rahmung von Bildern, Visitenkarten, Familien-Anzeigen.

Meine Preise verstehen sich ohne Rabatt, da dieselben sämtlich ohne Rabattberücksichtigung kalkuliert
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2454) zum größten Teil noch zu alten billigen Preiſen.

m Per Caſſa c Skonto.
vnlerlindſſge Feuer Jerſiheringe Iſt Seſchſ. in Thetfel

Vaterländiſche Hagel-Herſicherungs Geſellſchaft in Elberfeld.

Die durch den Tod unſeres langjährigen verdienten Vertreters Herrn
Stadtrat Zehender erledigte Platz-Agentur haben r ir dem Kaufmann

Herrn Curt Schäfer, Merseburg
übertragen und bitten ſich bezüglich Erledigung unſerer geſchäftlichen An
gelegenheiten fortab an Herrn Schäfer wenden zit wollen.

Die General-Agentnur
Weber.

Bezugnehmend auf vorſtehende Beke
Vermittlung von Feuer Und Hagel-Verſicherungs- Abſchlüſſen für obengenannte Geſellſchaften zu billigen und fe eiten Prämien beſtens empfohlen
und bin zu jeder hierauf bezüglichen Auskunft gern bereit, euch ſtehe ich

den bei den Geſellſchaften Verſicherten zur Erledigung ihrer Verſicherungs-

Angelegenheiten jederzeit zu Dinſten. (2469
Curt Schäfer

Bertreter geſucht
für einen in Hotels und feineren Häuſern faſt unbedingt nokwendigen
Apparat. Herren, die verkaufen können, gute Bildung und feine Umgangsformen be eſitzen, wollen ſich melden suhb 2468. Der Vertrieb des
Apparates eignet ſich auch für feine Ladengeſchäfte (Hausgeräte, Möbelbranche.)

nntmachung halte ich mich zur

Cihhpamoſſeln

Filzſchuhe
ſow'e alle anderen Arten Schuhwaren

empfiehlt in ter Auswahl zu
ſoliden Preiſen dieSchuhwarenhandlung e

aaw irrthn,
2396) Gotthardtstr. 40.
Mitglied d. Rabatt-Spar-Vereins.

Starke Arbeitsſtiefel ſtets am Lager.

Tüchtige Metallarbeiter,

Dreher u. Schleifer
ſinden dauernde lohnende

Beſchäftigung.
A. Körnenm, G. m. b. H.

Croſſen a. O. (2465
rer zur Heimat.

1 P n Wande: unſerer He
berge eine Weihna t rei erriten
zu können, erbitten wir freundliche
Gaben. Zur An ahme ſind bereitder Unterze ichneie, Sekr. Viets,
und der Hausvater. Sachen können,

in der Herberge abgegeben werden.oder werden auf Be eſtellung abgeholt

tor.S er, Paf
Stadt Theater in IJalle.

Donnerſtog, 19. Tezbr., abds.71 Uhr, Umtauſchkatt. gilt.
Heimat.

W sche mit
2

Si 7i S

J e n

Gold- u. Silberwaren,
Osw. Rossberg, wernei ern

Goldschmied. und versilb. Bestecke.
Merseburg,

Burgstr. 20. Pro ge
N bei Reparaturen.

2227
4

h 8Der Vorschuss Verein zu Mersehurg

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Uaftptlicht
eröffnet und führt tür

e G R 42 R EE
rollständig Kosten- un r o IsJousſralto r Depositen-u a Scheckkonten rafter Ve ung und coulantester Rück-

zahlung. (1867Scheckhbücher u. s. w. unentgeltlich
verabfolgt.

S 2Unsere Marke Freilring- allein
garantiert die Echtheit unseres

Creum
serer

)ei vorteill

1 n I. Jwerden an unserer Kasse

uns

Seife.
„Nachahmungen weise man zurück.“Voreinigie Chemische Werke Ahtiengesellsenaſt.

Abteinlng Lanolin- Fabrik Martinikenfelde, Charlottenburg, Salzufer 16.
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Jn meinem diesjährigen

Weihnachts- Verkauf
Sonntagsblatt“ Donnerstag, den 19. Dezember.

ſind in allen Abteilungen des Geſchäftshauſes Entenplan 11 (früher 3)

-7m

grosse Poſten aller Waren-battungen
nur guter Qualität

zu erheblich herabgeſetzten Preiſen
ausgelegt.

Fritz Schanze,
Spezial-beschäft für feinste Delikatessen

Mersehurg, kl. Ritterſtraße 8
empfiehlt

für die Feſttage in großen Mengen nnd in hochfeinſter anerkannt
vorzüglicher Ware eintreffend

Prima deutſche Hafermaſtgänſe, (auch geteilt) Maſtenten,
Maſtputerhahnen, Maſtputerhennen, BrüſſelerPoularden,
deutſche Poularden, Kochhühner, blutfriſche extraſtarke

Waldhaſen (auch geteilt), blutfriſche feiſte Rehrücken,
Keulen und Blätter.

Feiſte Faſanenhähne und -Hennen.
Ia. feinſtgewählten zarten Beluga-Maloſol-Caviar.

Gänſeleberpaſteten, Gänſeleberwurſt, Gänſerollbrüſte,
feinſte Braunſchweiger u. Thüringer Wurſtwaren,

ff. Aufſchnitt u. Käſe für die feine Tafel,
fein pikanten Jtalieniſchen Salat, Platten m. Aufſchnitt,

Käſe oder Salaten in feinſter Ausführung.
Frucht, Gemüſe, Fiſch -»Conſerven.

o

In ſelten ſchönen erſtklaſſige en Qualitäten vorrätig:

Wallnüſſe, Haſelnüſſe, Paranüſſe, Kokosnüſſe, Tafelmandeln,
hocharomatiſche St. Michael-Ananas, Bananen, Tomaten, Maudarinen,
Orangen, Citronen, Datteln, gelbe und blaue Almeria-Tafeltrauben,

t Tafelroſineu, Tafelfeigen, Kranzfeigen, Maronen, Teltower
Rübchen, Pariſer Kopfſalat, Eudivien, Radieschen.

FConfſitüren, Cacao, Chocolade, Tee.
Eine jeder praktiſchen Hausfrau willkommene, nützliche, herrliche

r Weihnachtsgabe ſind meine, nach Wunſch des Käufers gefüllten

Weihnachitspräsentkörbehen,
Ueberzeugen Sie ſich gefälligſt durch Beſichtigung der Auslagen in

meinem Schaufenſter von der reichen Auswahl in Geſchenken
für den Weihnachtstiſch.

Cognac, Arac, Rum, Punschessenzen, Tafelliköre

zu ermäßigten Preiſen. (2470

Patent

Stahl

iſt das

des

anderen

paul Enlert vorm. m Kug Ferl.

Markt 21/22.

J

Aluminium

Kochgeſchirr

20. Jahrhunderts.

Veſſer wie alle

Geſchirre.

(2347

Gustav Uhlig,

Halle a. S.
Billigste und beste Be-

zugsquelle
in Musik-Instrumenten

jeder Art, wie 2. B.

Geigen, Mandolinen, Flöten,
Trommeln, Kongertzithern,

verbesserte Trombinos,
echt italienische Ocarinas.

Neueste Regentzither 10 Mk.,
Menzenhauer Zithern

„Regina“, nur noch 15 Mk.
Neueste Reform-Zither 12 Mk.

Menzenhauer Zithern nur noch 10M.
für jedermann sofort spielbar.

Wiener Zieh-Harmonikas,
Konzertinen u. Bandonions,

fein abgestimmte
Mund-Harmonikas,
nur die besten der Welt.

IIIustriert. Katalog Kkostenlos.

Gustaw Uhlig,
Halle a. S.,

untere Leipzigerstrasse.
Grösstes Lager der Provinz.

Fernsprecher 389.

Baumkonfekte
und Marzipan-Artikel reFabrik.
empfiehlt in bekannter Güte äußerſt

preiswert

J x w. JHermann Budig,
2307) Burgſtr. 13. T
Mitglieb des Rabatt- Spar- Vereins.

BReissz eng e
vorzügliche Jnſtrumente.

Mikroskope,
RA

ſolide, gediegene Ware

Lesegläser,
Operngucker

empfiehlt ſehr billig

Otto Unbekannt,

Otto DobIxoä eS SSSGSKOAls paſſendes

Weihnaehts-Ceschenh
empfehle ich (2466molli Schlafröcke Einen groſzen Poſten zurückgeſetztein m Auswahl von Herren Weſten

in hell u. dunkel, teilweiſe fürI O?o0 Mk. an. die Hälfte des Wertes.

S. W'eiss, Merseburg.
kl. Ritterſtr. 16. Mitglied des Rabattſparvereins.

Dresdener Christstolleon
empfiehlt und erbittet Aufträge rechtzeitig

Paul Elkner's Conditorei.

Leipziger Tageblalt e
Handelszeitung.

Zmmtsblatn des Vates und des Polizeiamtes der Stadt Leipztg,

Donnerstag 25 Apro 902 101. Jahrgang

e

S los
et

z z zit
i

r 5

t

Vertreter für Merseburg:
Friedr. Pouch, Buchhandlung, Burgſtr. 2.

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 1a.
Shriſhaunſhunnk War neneverlange die „Deutſche Vakanz en

Franz Reinecke, Hannover. poſt Eßlingen.“ z
Für die Rebarnron verantwortlich: Rudolf Heine vruck und Verlag von Rudolf Heine, WMeerſeburg
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